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Beilage zu Nr . 1 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag , 1 . Januar 18SS .

Deutschland .
** Aus dem Brurhein , 30 . Dez . Als vor einiger Zeit

in einem Nachbarlande der Plan austauchle , den liegen «

schaftlichen Besitz der milden Stiftungen zu
veräußern und sie in bewegliches Kapitalvermögen zu verwan¬
deln , erregte Dies großes Aufsehen , und mit Recht wurde —

auch abgesehen von der Unlicbsamkeit einer solchen Zwangs¬
maßregel — dagegen eiogewendet , daß die Liegenschaften der
Wohlthätigkeitsanstalten die sicherste und stetig wachsende
Rente gewähren . Wir sind auch weit entfernt , diesem Pro¬
jekte das Wort zu reden , aber wenn man auch das einmal
erworbene liegende Eigcnthum den Korporationen erhalten
sehen will , so schließt Dies nicht aus , eine übermäßige Ver¬
mehrung desselben bedenklich zu finden . Was einmal „ die
todte Hand " erworben hat , ist , wenn nicht ganz besondere
Zwischenfälle eintreten , dem Verkehre für immer entzogen ,
und so vermindert sich für den Landmann die Möglichkeit ,
Grundeigenthümer zu werden , immer mehr , wenn in seiner
Gemeinde reiche Fonds bestehen , die nicht nur durch Schen¬
kung und Vermächtniß , sondern auch durch Ankauf fortwäh¬
rend Liegenschaften an sich ziehen . Dies Verhältniß ist bereits
in einigen Gemarkungen unserer Gegend in hohem Grade ein¬
getreten , und wenn es noch eine Reihe von Zähren in dem
bisherigen Maße fortgeht , so wird in manchen Gemeinden
die weitaus größte Zahl der Bürger nur noch in die Klaffe der
Pächter gehören . Da nun bei uns durch preiswürdige Be¬
strebungen auf Entlastung des Grundeigenthums durch Ablö¬
sung von Zehnten , Gülten , und Feudallasten hingewirkt wor¬
den ist , so bedarf cs gewiß keines Nachweises , welch große
volkswirthschaftliche Nachtheile daraus entstehen , wenn der
Landwirth ganz ober auch nur größtenthcils auf Pachtung be¬
schränkt ist. Wir wollen daher hierbei nicht länger verweilen ,
und gern anerkennen , daß vom Standpunkt der Verwaltung
der Fonds gewichtige Gründe für die Anlegung der Ueber - !
schüsse in Liegenschaften sprechen , sowie , daß die Verhältnisse
der einzelnen Gegenden und die Art der Liegenschaften wesent¬
lichen Einfluß haben , wie sich z . B . Waldungen vorzugsweise
für Korporationen eignen . Auf die Lösung dieser wichtigen
Frage einzugehen , ist hier nicht der Ort ; aber im Interesse
unserer Landwirthe glaubte » wir , dieselben wieder in Anre - ^

gung bringen zu sollen , da ja auch vor Jahren schon die Rede ^
davon war , bezüglich deS Uebergangs von Liegenschaften in ^
die todte Hand beschränkende Gesetzbestimmungen zu erlassen . >

-f * Bruchsal , 30 . Dez . Ungeachtet der eifrigen Bemü¬
hungen der Kriminalbehörden ist es bis jetzt nicht gelungen ,
eine sichere Spur der Thäter des Diebstahls in dem würt -
tembergischen Gütererpcditions -Lokale zu entdecken , obwohl es
an allgemeinen Verdachtsgründen nicht fehlt , welche zu Haus¬
suchungen und Verhören Anlaß gaben . Zwei Säckchen mit
566 fl . von den gestohlenen 3000 fl. wurden übrigens schon
am Morgen des 25 . l. M . in der Einsteighalle gefunden , wo
sie wahrscheinlich die Diebe in der Eile zurückgelassen haben ;
das leere Fäßchen fand man in der Saalbach , und Blutflecken
zeigten , daß sich die Diebe bei ihrem verbrecherischen Werke
verletzt haben müssen . Eben so wenig konnte bis jetzt der
Kaffcndieb , Domänenverwaltungs -Kanzleigehilfe Baierle ,
ermittelt werden , obwohl man Grund zu der Vermuthung
hat , daß er sich in die Schwei ; geflüchtet habe .

Mannheim , 29 . Dez . Obschon nun , nach dem An -
'

laufe zu einem strengen , die Schifffahrt unterbrechenden Win - '

ter , seit Monatsfrist wieder gelinde Witterung herrscht , ist der
Verkehr doch zu keiner größer » Thätigkeit mehr gekommen .
Immerhin war es ein großer Nutzen , daß die , Mitte Novem¬
ber eingetretene Kälte nicht anhielt . Die Ladungen , welche
bereits unterwegs waren , trafen nicht nur , wenn auch mit
einer länger » Reisedauer , alle ein , sondern es fanden auch
fortwährend Verschiffungen nach und von hier statt . Freilich
geschieht Dieses in einer Weise , bei welcher die Schifffahrt kaum
als vegetireud betrachtet werden kann . In strengem Kontraste
damit steht die Bewegung der rheinischenEisenbahnen .
In Rotterdam war der Güterzudrang zu den Bahnhöfen schon
wiederholt seither so groß , daß die Güterannahme auf mehrere
Tage hinaus sistirt werden mußte . Ein neuer Beweis des
ungleichen Kampfes der unbelasteten , ungehemmten Schienen¬
straße mit der gefesselten Schifffahrt .

Von außerordentlicher Wichtigkeit ist das gelinde Wetter be¬
züglich der Herrichtung der Maste und Dampfschiff -Kamine
zum Passiven unter der Kölner Brücke . Bekanntlich
führten die deßfallsigen Unterhandlungen erst mit dem Ende
Juli d . I . zu einem befriedigenden Abschlüsse , und die Bedin¬
gungen , welchen sich der Schrfffahrts -Betrieb zu unterwerfen
habe , kamen zu dieser Zeit offiziell zur allgemeinen Kenntmß .
Natürlich war es in Mitte des Geschäfts und kurz vor Eintritt
der holländischen Spätjahrsauktion nicht thunlich , Segel - und
Dampfschiffe dem Dienste zu entziehen , um die nothwendige
Herrichtung von Masten und Kaminen vornehmen zu lassen .
Die kontrahirenden Regierungen selbst schienen diese Verhält¬
nisse erkannt zu haben und solchen Rechnung tragen zu wollen .
Denn nach Art . VI. der Uebereinkuoft ist die Frist — bis zu
welcher die Schiffseigenthümer , die einen Anspruch auf Ent¬
schädigung machen wollen , die Kölner Brücke mit fertiger Ein¬
richtung zum Legen der Maste passirt haben müssen — auf den
Schluß der Schifffahrt pro 1860 festgesetzt. Da erschien auf
einmal eine Bekanntmachung der preußischen Behörde , nach
welcher die Brücke bis April 1859 geschlossen wird , und also

« mmtliche Schiffe , welche bis dahin mit der erforderlichen
Emnchtung nicht fertig sind , Köln nicht mehr passiren können .
Brdrnn man , daß die unvollkommene Herrichtung der preußi¬

scher Seits vorgeführten Musterschiffe „ Columbus " und „ Pau¬
line " mehrere Monate in Anspruch nahm , so kann man sich
einen Begriff davon machen , welche Kalamitäten für Handel
und Schifffahrt des Oberrheins entstanden wären , wenn die
vielen Schiffe und Dampfer bei strenger Kälte in einzelnen
Häfen hätten überwintern müssen . Unmöglich wäre es gewesen ,
selbst nur die kleinste Zahl derselben bis zum 1 . April Köln pas¬
sierfähig zu machen . Mit allen wird Dies auch jetzt noch nicht
möglich werden , und dadurch immerhin noch große Störungen
hervorgehen . Täglich tauchen neue Pläne auf , und an ande¬
ren treten Verbesserungen ein . Manche Versuche sind auch
schon mißglückt . So stürzte erst vor kurzem der zum Senken
und Heben fertig eingerichtete Mast auf einem Kahn der Lud¬
wigshafener Gesellichaft beim Legen in Rotterdam zusammen .
Solche für Schiff und Ladung höchst gefährliche Fälle werden
sich leider wohl öfters wiederholen , da die Schiffseigenthümer
nun mit Hast zur Vornahme der Einrichtung gedrängt werden
und den unsichersten Erperimenten ausgesetzt sind , weil ihnen
keine Zeit gegönnt ist , die Sicherheit des einen oder andern
Systems durch gemeinschaftliche Versuche auf einzelnen Schif¬
fen zu erproben . Sehr zu beklagen ist es , daß jene Vorrich¬
tungen , von deren Gediegenheit die Sicherheit von Tausenden
Personen und Millionen Gulden abhängt , auf diese Weise
in aller Eile getroffen werden müssen . Den Schiffseigen -
thümern , dem Handelsstande und den Affekuranzgesellschaften
stehen freilich keine Mittel mehr zu Gebote , den unausbleib¬
lichen Nachtheilen einer solchen Uebereilung zu begegnen . Die
beiden elfteren Interessenten haben alle gesetzlichen Stadien
durchlaufen . Man vernimmt nur den bescheidenen Wunsch ,
daß wenigstens das erzielte Minimum nicht geschmälert wer¬
den und es den betheiligten Regierungen gelingen möchte , eine
Verlängerung des Termins bis zum Schluffe der Brücke ,
allenfalls bis zum August oder September 1859 , von der
preußischen Negierung zu erlangen .

chh Freiburg , 30 . Dez . Von der Kommission des schon
mehrfach auch in diesem Blatte genannten Kranken - ,
Sterbe - und Wittwenkasse - Vereins ist der Rech¬
nungsbericht für das Jahr 1856 — 1857 veröffentlicht wor¬
den . Wir ersehen daraus , daß sich der Verein des schönsten
Vertrauens und der Möglichkeit , Unterstützungen , wie sie im
Zwecke des Vereins liegen , in reichem Maße zu verabreichen ,
erfreut . Die Einnahmen und Ausgaben kompensiren sich
mit 6641 fl. 35 kr. Ein Kassenrest von 1564 fl . 36 kr. ist
für 1858 geblieben . Nach Abzug von einzelnen noch auszu¬
zahlenden Rückständen beträgt der Vermögensstand 17,103 fl .
25 kr. , worunter 15,340 fl. rentirendes Vermögen sind . Der
Grundstock hat sich gegen 1856 um 474 fl. 55 kr. vermehrt ,
und beträgt jetzt 9147 fl. 36 kr . ; weitere freiwillige Gaben
werden alle dem Grundstock zugeschlagen . In diesem Vereine
ist auch die Philipp -Meriau '

sche Wiltwenstiftung mit einem
Grundstock von l0,000 fl . , woraus in 5 nach den jährlichen
Beiträgen gebildeten Klassen 73 Wittwen , je 6 zu 15 fl. , 9
zu 20 fl . , 18 zu 28 fl . , 15 zu 30 fl., und 21 zu 35 fl . Wirt -
wenbenefizien erhielten . Die beiden Abtheilungen des Ver¬
eins haben ein Vermögen von 27,103 fl. 23 kr . , und zählen
8 Ehrenmitglieder , 478 aktive und 27 abwesende , im Ganzen
also 513 Mitglieder . Wir machen Ihnen Mittheilung von
dem erfreulichen Staude dieses schönen Vereins , weil dieser
auf Gegenseitigkeit gegründete Verein als Muster dienen kann ,
wie mit geringen Beiträgen des Einzelnen viel Gutes geleistet
werden kann .

^ Waldshut , 30 . Dez . Der wegen Ermordung der
Franziska Zimmermann von Küßnach dahier verhaftet ge¬
wesene Fridolin Mathis von Reckingen , über welchen
Fall die „ Karlsr . Zeitung " schon wiederholt Mittheilung
machte , hat sich heute Nachmittag zwischen 3 und 5 Uhr im
Amtsgefängnisse erhängt , nachdem er das angeschuldigte
Verbrechen stets hartnäckig geläugnet hatte . Man hält diesen
Ausgang für den kräftigsten Beweis seiner Schuld .

X . Don der Schweizergrenze , 30 . Ddz . Der Erlaß
des großh . Ministeriums des Innern vom 19 . Okt . d. I . ,
Nr . 14,030 ( Ccntralverordnungsblatt Nr . 16 d. I . ) , das
Verhältniß der primär baupflichtigen Krrchen -
fondS zu den Hilfsbaufonds betr . , hat bei den
Stiftungsvorständen vielfache Erörterungen und abweichende
Ansichten hervorgerufen . Insbesondere wurde geltend gemacht ,
daß denjenigen Kirchenfonds , welchen die primäre Daupflicht
für irgend ein kirchliches Gebäude obliegt , die Vermehrung
ihres Vermögens durch Ersparnisse , Stiftungen re. zufolge
deS gedachten hohen Erlasses nunmehr unmöglich geworden ist,
weil hiernach jede sich künftig ergebende Ueberschüsse derselben
den Baufonds jeweils überwiesen , resp . für jeden Baufall
abgegeben werden müssen . Zugleich will es Manchem nicht
billig erscheinen , daß ein primär - baupflichtiger Kirchensond ,
welcher zufolge der Baulasten -Ablösungsberechnung das ganze
Kapital für den Neubau und für die Unterhaltung irgend eines
kirchlichen Gebäudes an einen hierdurch gegründeten Baulasten -
Fond bezahlt hat , nun auch seine ihm später — etwa durch
Stiftungen re. — ermöglichten Ueberschüsse an letztem fort¬
dauernd abgeben soll , wenn diesem selbst Zinsüberschüffe aus
den genannten Unterhaltungskapitalien möglich werden . Es
wäre wünschenswerth , wenn weitere Belehrungen hierüber
gegeben würden .

Darmstadt , 29 . Dez . ( Fr . P .-Z .) Die vorübergegan -
gencn Festtage wurden auch durch manche Gaben der Wohl -
thätigkeit bezeichnet . Gestern Abend gab der Minister
v . Dalwigk in seinem Hause einen glänzenden Ball , der von
den fürstlichen Herrschaften besucht wurde . Wie man ver¬

nimmt , sollen die Festgaben , welche dem Jubelpaar verehrt
wurden , zur Ansicht des Publikums ausgestellt werden . —
Se . Königl . Hoheit der Großherzog hat dem Hofkapellmeister
L. Schindelmeisser die goldene Verdienstmedaille ver¬
liehen .

Mainz , 27 . Dez . Ueber den Stand der Rheinzoll -
Frage werden der „ Köln . Ztg . "

folgende Mittheilungen ge¬
macht : „ Das anfängliche Resultat des langen Streites war
gewesen : daß Hessen und Nassau zu einer Ermäßigung des
Bergzvlles der '/i Güter um Ve der konventionsmäßigen Ge¬
bühr einwilligten , so daß der hessisch -naffauische Bcrgzoll , wel¬
cher seit 1851 auf 2/3 ermäßigt ist , von ^ auf die Häfte der
Vollgebühr herabgcsunken wäre ; dieses Zugeständniß war je¬
doch an die unbillige Bedingung geknüpft , daß die übrigen
Uferstaaten von der Hälfte der Vollgebühr ,

"
die bei ihnen seit

1851 bereits besteht , auf '/a herabgehen müßten , so daß dann
der Bergzoll der Vi Güter von Emmerich bis zur Lauter um
9 Kreuzer ( von 27 auf 18 ) herabgesetzt worden wäre . Preußen
und Bayern waren zwar dieser Bedingung als an sich unbil¬
lig entgegen , wollten aber , um in der wichtigeren Frage der
Land -Durchfuhrzölle ein Einverständniß möglich zu machen ,
vorläufig und unter Vorbehalt fernerer Ermäßigungsanträge
das Anerbieten annehmen . Baden jedoch fand hierdurch das
Interesse der Rheinschifffahrt nicht gewahrt und bot als
Aeußerstes , was es als Bedingung der Aufhebung der Land -
Durchfuhrzölle festhalten müsse , an : 1 ) Herabsetzung des Zol¬
les V» ( statt jetzt '/ - ) Seitens Preußens , Bayerns und Ba¬
dens ; 2 ) Seitens Naffau ' s und Hessens auf Vs im Jahr 1859
und auf V» im Jahr 1860 ; 3 ) Deklassifikation der Baum¬
wolle , die jetzt der ^ --Gebühr unterliegt , zur Vro - Gebühr ,
und des Baumöls vom Vr- zum '/ » ' Zoll j) m Interesse der
oberrheinischen Fabrikation ) ; 4 ) Berechtigung der Regierun¬
gen zur Rückvergütung der Mehrerhebungen Naffau ' s und
Hessens . Willigen Hessen und Nassau ein , was im Korre¬
spondenzwege zulässig ist , und was Preußen und Oesterreich
gemeinsam betreiben , so ist auch die nachträgliche Erledigung
der Durchgangszoll -Frage noch zu hoffen ."

Berlin , 29 . Dez . Wahrscheinlich wird der Prinz - Re¬
gent am 12 . Jan . im Weißen Saale des k. Schlosses die
beiden Häuser des Landtags inPerson eröffnen . Daß der
Graf v . Schwerin -Puyar , welcher viele Jahre hindurch mit
großem Geschick die parlamentarischen Debatten geleitet hat ,
mit großer Majorität zum Präsidenten des Abgeordnetenhau¬
ses gewählt werden wird , unterliegt keinem Zweifel . Als
ersten Vizepräsidenten kann man ferner schon jetzt mit ziemli¬
cher Sicherheit den Professor Simson aus Königsberg be¬
zeichnen und als zweiten Vizepräsidenten den Professor Schu¬
bert von dort . Die Session wird muthmaßlich bis Ostern
dauern . — Die „ N . Pr . Z . " schreibt : „ Nicht ohne Erstau¬
nen lesen wir in mehreren Zeitungen , daß ein preußischer
Prinz sich morganatisch zu verehelichen gedächte . Man
ist sogar in Verbreitung dieser Lüge so weit gegangen , Namen
zu nennen ! Wir sind in der Lage , versichern zu können , daß
zu dergleichen Erfindungen auch nicht entfernt Veranlassung
gegeben ist . " — Die Ernennung des Wirklichen Legationsraths
Grafen Pourtales zum k. Gesandten in Wien wird nach
der „ N . Pr . Z . " als unzweifelhaft bezeichnet ; erfolgt sei die¬
selbe bis jetzt noch nicht . Nach dieser Ernennung würden
auch die übrigen erledigten diplomatischen Posten wieder be¬
setzt werden . — Im zweiten Posener Wahlbezirk ist bei der
Nachwahl an Stelle des Weihbischofs Stefanowicz der vr .
zur . v . Niegolewski in Posen zum Abgeordneten gewählt
worden . Gegenkandidat war der Landrath Gregorovius . —
Se . Hoh . der Fürst von Hohenzollern - Sigmaringen
wird morgen von Düsseldorf zurückerwartet . — Als Nachfolger
des vr . Hengstenberg in der Prüfungskommission bezeich¬
net man den Professor Twesten . Der Kanzler des König¬
reichs Preußen , vr . v . Zander , wird in den ersten Tagen des
Januar hier erwartet , um noch vor Eröffnung des Landtags
einer Ministerialkonferenz über die Reform des Ehescheidungs -
Gesetzes beizuwohnen . — Gestern fand im Hotel des Kriegs¬
ministers die Trauung seiner Tochter , Fräulein Anna v . Bo¬
nin , mit dem Geschäftsträger der hohen Pforte , Johannes
Aristarchi Bey , statk .

Wien , 22 . Dez . ( Sch . M .) Folgendes ist der Inhalt
des neuesten kaiserlichen . Erlasses über die Begünstigung
der Kolonisation in Ungarn , Kroatien , Slavonien ,
der serbischen Wojewodschaft , dem Temescher Banate und Sie¬
benbürgen . Die Begünstigungen sind gleichmäßig für einhei¬
mische Ansiedler und Einwanderer aus andern Staaten und
bestehen in Folgendem :

1 , Für Gemeinden : Als neu entstandene Gemeinden werden
alle Anfiedlungen angesehen , welche bleibend und auf einer als Eigen¬
tum erworbenen Feldmark gegründet sind, wenn der Flächeninhalt der

Anfiedlung mindestens 1000 Sache ! ( zu 1600 Wiener Quadratklaftern )
kulturfähigen BodenS hat und darauf wenigstens für 50 Familien selb¬

ständige Wohnungen sich befinden . Die Gemeindebegünstigungen setzen
voraus Einheit der Nation und Religion der ganzen Anfiedlung , die

Ueberweisung der Hälfte des GemeindebodeoS an die Familien und die

Bestiftung jeder derselben mit wenigstens >600 Quadratklaftern . Ein «

solche Gemeinde kann erhalten : s ) sechsjährige Befreiung von Grund¬

steuer und Zuschlägen ; V) fünfzehnjährige Befreiung der Neubauten

von Hauszins - und HauSklaffensteuer ; c) fünfzehnjährige Befreiung der

Anfiedler von Personal - , Erwerb - und Einkommensteuer erster Klaffe ;
ä ) fünfzehnjährige Befreiung von Straßen - und Wafferbau - Frohnden
außerhalb der Gemeindemarkung ; e) zehnjährige Befreiung stabiler
Einquartierung ( außer im Falle unausweichlichen Bedürfnisses ) und
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möglichste Schonung in Quartier , Vorspann rc. für durchziehende Trup -

penkörpcr.
2) FürAnsiedlnngenohnet < emes » dtvkrbaud . Diese

müssen wenigstens 8 Joch ( zu 1600 Ouadratklaster ) haben und können

dann die Befreiung von Grundsteuer und Zuschlägen auf drei, die übri¬

gen Befreiungen auf sechs Jahre erhalten . Die ErwerbungSverträgr
beider Arten von Anfiedelungen find stempelfrei. Grundstücke, welche
vor Einführung des Grundsteuer - Provisoriums nicht bebaut waren ,
bleiben IS Jahre nach der vollzogenen Urbarmachung grundsteucrfret .
Verbesserung der Kulturgattungen zieht keine Erhöhung der Grundsteuer

nach fich , so lange da« Grundsteuer -Provisorium in Wirksamkeit ist. Den

Staatsbehörden ist Schutz und Förderung der Anfiedler dringend an«

Herz gelegt.
3) Für Einwanderer aus dem Auslande . Sie müssen ein

von der HeimathSbehörde ausgestelltes , von der österreichischen Ge¬

sandtschaft legalifirteS Zeugniß über Vermögen , Erwerbsfähigkeit ,
und unbescholtene Aufführung mitbringen , und können , s) mit der

Bestätigung der Anfiedlung auch das österreichische Staatsbürger¬
recht erhalten , b ) haben für fich und ihre im Ausland geborenen
Söhne Militärfreiheit , c) freie ReltgionSübung ( einer in Oester¬
reich anerkannten christlichen Konfession) , ä) Zollfreiheit ( gegen
Vorweisung der Anfiedelungsverträge ) zur Einführung ihrer Hab¬
schaft, Maschinen , Ackergeräth, Handwerkszeug , und des zum Be¬

ginn der Wirtschaft nöthigen Zug - und Nutzungsviehes . Die
voranstehenden Begünstigungen werden von Fall zu Fall von den
Statthalterschaften zuerkannt ; ihnen find die Kaufsverträge der
Anfiedler und Gutsbesitzer spätestens vier Wochen a «lato mit ge¬
nauer Bezeichnung der gewünschten Begünstigungen vorzulegen .
Die Kaufbestätigung hat die Zugestehung der Begünstigungen zu
enthalten . Sie darf nur dann erfolgen , wenn der Käufer s) freies
Eigcnthum erlangt , oder v) seine etwaigen Leistungen, deren Dauer
und Ablösbarkeit ausdrücklich im Vertrag bemerkt , und c) wenn
diese den österreichischen Gesetzen und dem Gedeihen der Anfiede¬
lungen nicht widerstreiten ; ä) wenn für Deckung der Bedürfnisse
für Kirche und Schule gesorgt ist.

Vermischte Nachrichte« .
— Mannheim , 30 . Dez . ( Mannh . I .) Heute Vormittag

10 Uhr bewegte fich ein außergewöhnlich großer Leichenzug vom
fürstl . Bretzenhcim ' schen Palais über die Breite Straße nach dem
christlichen Friedhofe . Wir zählteu bei dem Kondukt >8 herrschaft¬
liche Equipagen . Die irdische Hülle einer als geistreiche Frau , als
stille Wohlthäterin der Armen bekannten edlen Dame , der Gemah¬
lin des Frhrn . Franz Ludwig v . Bettendorf , wurde auf der Be -
gräbnißstätte dieser Familie beigesetzt.

Zusammenstellung
per auf de» verschiedenen Marktstätte » deck Großherzogthums som 20 . bis 25 . Dezember 1858 vorgekommeuen Fruchtverkäufe .
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Donaueschtngen . . — — — 33 9 15 — — — — — — — 16 4 45 — — — i 5 10 _ — —-

Engen . . . . . . 192 9 20 473? 9 3 2? 6 — 59? 5 53 _ 3/ 5 — - — — _ _ _ — —

Hilzingen .
Loffingcn . 634 9 10 — — — 2 6 30 6 6 20
Markdorf . . . . . — — — 367? 10 31 — — 3 7 6 — _ _ 47 4 20 _ — — _ _ —

Meßkirch .
Neustadt .

— 672 9 — — — — — — — — 135 4 13

Pfullendorf . . . . — — — 188 9 52 8 6 36 60 6 52 _ _ _ 5 4 17 — _ — — _

Radolfzell . 434 9 24
31

110 6 13 115 5 58 4 25
Stockach. . . — — — 601? 9 _ 56? 4 25 _ — _

Ueberlingen . . . . — — 12SL? 10 19 41 6 51 3? 6 6 _ 32? 4 S — — — — — — —

Villingcn . . . . . — — — 1183 9 1 18 7 8 t 5 20 _ 297 4 45 — — — 142 5 2 _ _ —

Emmendingen . . 83 11 — — — — 7 7 30 — — — — — — 19 5 30 11 8 30 — — _ —

Endingen . 84 11 ! - — — — — 16 - 6 20 — — — — 24 8 20 _ — — 30 6 10

Ettenheim . 147? 10 42 2 * 6 15 1? 5 20 7? 7 53
Freiburg . 306? 11 7 39? 9 57 71? 7 59? 5 37 51? 8 47 22/ 6 47 _ —

Kandern . — — _ 20 10 30 10 6 40 10 6 — _ _ _ — — — — _ 20 7 40 _ —

Lörrach . . 85
3

10 54 6 tz 46

Müllheim . 36 11 — 10 6 6 30 12 6 — — — 1 6 6 .9 _ 2 ,7 —

Rheinhei« . . . . 81 ? 9 49 154? 9 27 - - — — — _ — _ _ — — _ — — — — — _ — —

Staufen . 238 11 — — — — 151 6 50 77 5 50 _ _ — — _ 49 8 30 31 6 — _ — —

Waldshut . — — — — — — 3 6 20 — — _ _ — Z 6 — — _ _ — — —

Waldkirch . 30/ 11 10 — — — 20? 7 40 6? 7 10 _ — 1 ? 5 30 20? 8 40 3/ 6 40 _ — —

Achern . 12 10 26 2 10 42 24
4

7 20 94 25 8 5 12
15Baden . 2 11 — 54 11 30 7 - 2 7 20 102 5 4 7 20

Bruchsal . . . . : 2 10 123 10 9 — _ 4 7 22 _ — —- 11 5 1 _ 8 7 30 1 8 40

Bühl . 7 11
10

15
35

50 7 21 3 7 30 130 4 27 6 5 24
51

10 7 45 8 7
Durlach . 2 1ü 36 160 41 4
Gengenbach . . . .
Gernsbach . . . . — — 58 11 24 3c 8 4 — — — 21 4 45 8 5 50 _ 24 7 30 20 8 —

Haslach . 104 10 , 53 27 10 — 65 7 34 31 7 2 — _ 288 5 2 9 8 45 — 4 7 37

Karlsruhe . — > - _ _ _ _ _ 43 5 10 _ _ _ —

Lahr . . . . . . . 63?
46

I » 26 _ 8?
2

6
7

45 10?
1

5 47 8 5 25
48

11
24

7 45
30

1?
1

7 26

Oberkirch . . . . . 10 33 10 52 6 _ 16 5 7 — 7 30

Offenburg . . . . . 140 > irr ic 1? 6 41 22?
8

6 40 43 5 50
30

20? 8 20 Z 2 6 40

Oppenau
"

. _ 23 11 8 8 20 5
Pforzheim . . . . — — 64 10 41
Rastatt . 82 10

11
' 43 9 11 10 52

8
7 23

38
70 7 14 5 5 22

5
n 6 50

Wolfach . . . . . . 44 25 7 50 5 — _
Heidelberg . . . . — — — 23 9 2 — _ — 107 8 12 187 4 18 69 4 47 — __ — _ — ——

Wertheim . 42 9 42 212 9 — 293 7 16 442 6 47 — — — 147 4 58 — — — — — — — — -

Nach dem Gewichtel Ztr. Ztr. ft». Z» . Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr.
Bruchsal .
Lahr .
Mosbach . . . . .

— — 66 4 33 — — — — — — — — — — —

— — — 79 4 3 — — — — — 290? 2 55 — — — — — — — — — ——

Karlsruhe , den 29. Dezember 1858.
GroKH. Centralstelle für die Landwirthschaft.

I-Slppig . Ini Verlage von Otto stpnmsr erscdien uns ist äurck alle guebüsnälungen äes In- unä äuslsnäes ru berieden :
LÄQä - uuä Wllsloüolier kür LLuüauävsrlLsr , ^ roüikslLksrt, Lau - unä Osvsrdssolmlsii slo .

Die Schule
- es Zimmerrnanris.

I . Ablh . Hochvauten . Zweite Verb . Auflage .

Die Schule
- es Maurers.

Bearbeitet von H . JAMS ,
7̂ ? "^ h und Lehrer der Architektur an der vooern Gewerbschulezu Darmstadt .

Mit 266 Abbudunge« nach Zerchnungen l Mit 230 Abbildungen nach Zeichnungen
des Verfasser« . j des Verfassers.

Die Schule des Steinmetzen .
Mit 280 Mblllumgeu . Bearbeitet von Bauralh S . Harre ».

Bautischler .
Der

Bauschlosser l

Elegant geheftet : Ladenpreis jeden Bandes von 12- 16 reich illustrirten Bogen 1 fl. 48 kr.
( Der billige Subskriptionspreis erlischt nach Erscheinen.)

Bearbeitet von A AM ,
ständigem Sekretär des großh. Hess. EicwervcvereinSin Darmstadt .

Mit 285 Abbildungen nach Zeichnungen ! Mit 3VÜ Abbildungen nach Zeichnungen
des Verfassers. I drr Verfasser» .

Die Schule der Baukunst .
Dritter Band : Baugewerke . 1 . und 2. Abtheilung .

Diese Schulen sollen als zuverlässige Führer bei praktischen Arbeiten Auskunft geben über die Natur
und die nichtigsten Eigenschaften des Materials , über die der de» Verrichtungen dieser Baugewerke zur An -
wendung kommenden einfachen Maschinen und über die Konstrnklion von Gebäudetheilen, deren Herstellung
dem Zimmermaiin , dem Maurer oder Steinmetzen zusteht . Das m vorliegende,> Werken Gegebene ist mit
Klarheit kurz und ohne allen Wortschwall vargestellt und wird nicht nur ven Bedürfnissen ver betreffen¬
den Handwerker genügen , cs wird auch billigen Anforderungen alter Fachgenossen entsprechen .

Der zweite Therl des „ Zimmrrnumns " befindet fich »n Druck.

, . /^ At bald — also empfiehlt der ausgezeichneteSachverständige Professor Karmar sch diese Schriften
dabei so selbständig und frisch in der Darstellung , demgemäß so lehrreich und empfehtenswerth gewesen

Die ausgezeichneten Bautcchniker und Fachleute vereinigen fich in dem Lobe dieser praktischen Hand¬
bücher , welche sowohl dem strebsamen Anfänger , wie dem bewährten Handwerker in mannigfacher Weise
mit Rath und Aufschluß an die Hand gehen. — Sie wollen aber auch vem Archilekteaals nützlich« Führer
durch die Werkstätten dienen , indem sie ihn mit den Konstruktionen und Arbetten jener Gewerbe bekannt
machen : Eine Aufgabe, welche nach Versicherung des ausgezeichneten Kenners Professor Förster in Wien
vollständig erreicht ist.

Der zweite Theil des „ Lauschtosscrs" befindet fich im Druck.
find mir technische Schriften vorgekommen, welche bei gleichem Raumumfange eben so reich an Inhalt ,

swn,,t !n Druck .7 Darstellung , demgemäß so lehrreich und empfehtenswerth gewesen wären . Die zahlreichen und wo- lgewählten Aovilvungen find musterhaft gezeichnet , ganz vorzüglich in Hotz gc^
schnitten. Druck und PaPnr diciden an «Schönheit nicht zurück ; und so bildet das Ganze nach seinem Gehalte wie nach seinem Aeußern eine wohlthuenve Erscheinung, welche der allgemeinsten Verbreitung wünig ist ."

Die kurze Zeit nach Erscheinen nöthlg gewordene neue Auflage des erst genannte » Bandes spricht weiterhin für die Tüchtigkeit dieser praktischen Handbücher
Bvrräkhtg rn allen Buchhandlungen . Za Karlsruhe ur der G . Braun '

schen Hofbuchhandlung .

Zn der G . Braun ' fcheir Hofbuchhandluug in Karlsruhe ist zu haben :

Badischer GefchäftSkalen- er für 1858.
In Leinwand gebunden .

desgl. durchschoffen . . . .
desgl. mit Tabellen durchschossen

In Leder gebunden .

Preis 36 kr.
„ 48 kr.
„ 56 kr.
„ 48 kr.

797 .V1. Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

«mpfiehii:
Aecht Pommersche . Gänsebrüste , geräuch. und
mar . Sülzkculen , Ganzefchmalz , ichvueu , frisch
gerauch . Ryeintachs , gcr . Kelchen , große u. kleine
Gangsische , Bückinge , mur. Gant,fiiwe, Brücken ,
Harune , Littcttnss, Anchovis , sehr schöne, ,r» ch gcr .
Brannschweiger ( Schlackwürste ^ , Göttinger
iMekl-^ u. Zungenwürste , kleine Knackwürst¬
chen» achte üpvncr Celveial -, achte Frankfurter
Brat -, vorzügliche Gänseleberwürste u . westph .
Schinken ;

sowie eine größere Parthie

ganz frischer Straßburger Gänse¬
leberpasteten ,

( Prima - Quatital vonHenrp ) ,
schönes französisches Geflügel ,

frische ächte Perritzord -Truflet ,
auch I» ' , 1 , unv / tz Bouleillcn , geschälte
und getrocknete und frische Landtrüffet , Mor¬
cheln , Champignons , Capern , Oliven , Sar¬
dellen rc. rc.

810 . LI . Zn der G . Bravm 'schen Hof¬
buchhandlung in Karlsruhe «st zu haben «

Haushaltungsbuch
für alle Tage - eS Jahrs .

Gebunden . Preis 24 kr. .

796 . 51 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt vorzüglichen
«U HLIIaiL« -

krowszv clv üris , äv ÜÜeutokätvl
( Spuiidentäswcn ), äs ksgüstort , Münsterläs mit
Kümmel , Chester -, Parnir,an - ,frischen Eidamcr -,
sernsten Cmmenthaler , grünen Kräuter -, besten
Rahmk as ( Lipicher ^, Backfteinkäs rc. rc.

820 . .V1. Nr . 824 . Neu freisten . ( Holzver -
steigcrung . ) Auf der Ausftockungsstächc im Lo -
mänenwald Gaittng werden folgende Holzsortimente
versteigert,

Montag den tO . Januar :
39 eichene Holländer , darunter 32 Krümmer , l02 Stück
eichene Schifftrumme und 20 Stück kteinerc gebogene
und zum Schiffbau geeignete Eichstämme;

Dienstag den 11 . Januar :
400 Wagiwreichea uud Ruschenstämme und 259 eschene
Stange » ;

Mittwoch den 12 . Januar :
142' /. Klafter Eichen- und Ruschenholz und 17,575
Stück dergleichenWellen .

Man versammeli fich je Vormittags 10 Uhr , und
zwar am ersten Lage auf der Hiebsflache, am zweiten
und dritten Lage im Rathhaus zn Hetmiingen .

Rcufrciftett , den 2s . Dezember 1v58.
Großh . bad. Bezirks,orstei Rhein dischofsheim .

Facketmann .
VI. 769. Karlsruhe . ( Holzversteige¬

rung . ) Aus großh. Hardtwald werden mit üblicher
Borgfllft versteigert,

Dienstag den 4. k. M . , Abth. Schalterhaus¬
schlag :

42 Klafter eichenes , birkenes und gemischtes
Scheit - « nv Prügrlholz ,

5000 Stück buchene und gemischte Wellen.
Mittwoch den 5. k. M - , Adih . Hove Ruhe :

282 Forlen , 7 eichene Ban -, Nutz- unv Hollän -
' derstämmc, 4 Klftr . buchenes und eichenes

Scheuerpolz , 7- ^ Klftr . buchenes, und eichenes
Prügctootz , 32 Kistr. fortenes , 1 ' , . Klftr .
eichenes Srockoolz, 3275 sorlenc Wellen.

Die Zusammenkunft ist am 1 . Tag am Schalter -
Haus , am 2 . Tag am Müptdnrger Thor dahier, jedes¬
mal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1858.
Großh . dab. Bezirlsforfter Eggensteia.

v. Kl eiser .
U.804 . Nr . 10,240 . Bühl . (Aufforderung .)

Nachdem die bekannten gesetzlichen Erben des am 5.
Oktober d. I . gestorbenen Bürgers und Landwlrths
Marzell Jorger in Hudmannsfelb auf dessen Nach-

kß verzichtet haben, hat die Wittwc desselben um
Elllwelftlng in d «e Erbschaft gebeten. Etwa Näher¬
berechtigte werden daher aufgeforbert , ihre Ansprüche
an die bezeichnet« Bertaffcaschaft binnen zwei
Monaten dahier geltend zu machen , widrigenfalls
dem Antrag der Wittwc entsprochen werden würve.

Bühl , den 27. Dezember 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gerbet .

14.800 . Nr . 16,548. Mannheim . ( Auffor -
^

Die Bitte der Wittwc des -j- I . H . H.
Hollsteia dabter,

um Einweisung in Besitz und Ge¬
wahr der Vertaffeaschast ihres
Ehemannes betr.

Die Wtttwe des Johann Heinrich Hermann Holl¬
steia dahier , Anna Mariä , geb. Pferffer , hat um
Einweisung in den Besitz und die Gewährter Verlas¬
senschaft ihres Ehemannes gebeten. Dies wird mit
dem Aofügea bekannt gewacht, daß vem Gesuche ent¬
sprochen wrrd , wenn taaerhald 2 Monaten
Niemand dagegen Einsprache erhebt .

Mannheim , den 23. Dezember 1s58 .
Groß- , bad . Amtsgericht.

C h e l i u s.

lolfach . (Aktenver -U.757. Nr . 42,015 .
trtgung . )

Dir Vcttilgn «g unbrauchbarer AmtS-
aftro .

Bei dieffeüigem Amte liegen ca . 5 - 6 Zentner
zur Vertagung ausgeschiedene Akten . Die Herren ,
Papierfadr .ka° ten welche dieselben zu erhalten « ün-
scheu, wollen ihre Angebote innerhalb 14 Taaea
hieher machen .

Wotfach, den 23. Dezember 1858.
. Großh . bad. Bezirksamt,

v. Krafft - Ebjng .
vät . H »1zer .

Druck ond Verlag der G. Braoa ' schen Hofbuchdruckeret .
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